Nro. 163. 


Die 


Amtlicher Theil. 


Am 18. Juli 1857 wurde in der k. k. Hof und Staats 
drucketetl in Wien das XXVII. Stück des Reichsgeſeßblattes 
ausgegeben und verſendet. 

Daſſelbe enthält unter 
Nr. 126 die kaiserliche Verordnung vom 26. Jun 1857, über 

die Mobalitäten, unter welchen die Beſtimmungen der Aller⸗ 

höchſten Patente vom 16. Jänner 1854, Nr. 21, 22 und 23 

R. G. B., und vom 1. Jänner 1856, Nr. 7 R. G. B., auf 

die Kameralfonds⸗, Stiftungs- und auf die der Konfiscation 

verfallenen Güter in Ungarn, Kroatien und Slavonien, in 
der Woiwodſchaft Serbien mit dem Temeſer Banate und in 

Siebenbürgen in Anwendung zu bringen find; 

Nr. 127 die Verordnung des Miniſteriums der Juſtiz vom 
3. Juli 1857, womit die Abſtellung der bei den Grundbuchs. 
ämtern des Landesgerichts und des ſtädtiſch⸗delegirten Bezirks, 
gerichts in Salzburg bisher geführten Beſcheidebücher ange⸗ 
ordnet wird. 


Nr. 128 die Verordnung der Miniſterien des Innern und des li 


Cultus und öffentlichen Unterrichts vom 10. Juli 1857, — 
wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme des Lombar⸗ 
diſch⸗Venetianiſchen Königreiches, Dalmatiens und der Mill; 


tärgrenze, — betreffend die Competenz der mit der politiſchen 


Geſchäftsführung betrauten Kommunalbehörden zur Erthellun 
der Diſpens vom zweiten und dritten Aufgebote nach $: 
des Ehegeſetzes; 4 L. 

Nr. 129 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 11. Juli 


1857, — giltig für alle Kronländer, — in Betreff der Stem⸗ pr 


pelbefreiung der Quittungen über Tapferkeitsmedaillen: Zulagen. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 21. Juli. 


i i sfehde ı L 
— Geſandten in Brüſſel, Herrn 


von Kerkhove nimmt eine für letzteren unangenehme gli 


ndung. In feiner letzten Entgegnung hat Herr 
— Kerkhove ſich auf das Zeugniß des Herrn 5 
terne, Setretair's im belgiſchen Miniſterium des 
ßeren berufen um darzuthun, daß er bei Ueberreichung 
der vielbeſprochenen telegraphiſchen Depeſche nur einen 
officiöſen Schritt zu thun beabſichtigte. Herr Materne 
veröffentlicht nun im Nord eine Erklärung, aus wel⸗ 
cher eine Beſtätigung der Behauptung des Herrn v. 
Kerkhove durchaus nicht herzuleiten iſt. 


Am 
— — Kenntniß zu nehmen. Herr Materne habe 


denſelben ſogleich 
Wort Herr vor 


der Depeſche eine 
rr v. K. habe 
clellen Terte nichts z 


antwortlichkeit befreie. Er ziehe es vor, einfach die 


Regierungsdepeſche vorzulegen und nicht ein von ihm C 


ausgehendes Aktenſtück zu überreichen, da man ihm 


ſeindſelige 


meſſe. 85 . ET, n 
; J officiöſen Schritt zu thun, feine Aeußerun⸗ 
einen bios off 3 aber hätten durchaus nicht 


ſein y i 
diese Absicht errathen laſſen. Die Aeußerung: „eine 


Bach Abschrift paſſe beſſer zu dem Character ſeiner 
13 —.— er ſich nicht vernommen zu ha⸗ 


den. Hätte feine Unterredung mit Herrn v. K. einen 


Feuilleton. 


Die deutſche Legion am Cap. 


(Aus dem Briefe eines Officiers der engliſch⸗deut⸗ 


Fort D 2 März. Lange habe 
0 u 27. x 
ich gezögert, ot, beginnen, um ar Po 
ſitives über unſern Beſtimmungsort ſagen zu können; 
aber jo wie wir in England uns lange nur von — 
rüchten nährten, ſo ſind wir auch hier wieder von m 
zu Tag mit Gerüchten hingehalten, die An en 
alles Grundes entbehrten. Ich ſchicke voraus, daß wir 
auch jetzt noch nicht „Settlers“ ſind, ſondern Militärs, 
die von Ort zu Ort geſchickt werden. Als wir am 
13. Januar in der Tafel⸗Bai ans Land traten, 
uns V. ſchon entgegen und führte uns in ſein lich 
und ſeine Familie, von der wir überaus u 
empfangen wurden. Nachdem wir uns ſattſam u er 
die gemeinſchaftlich theure Heimath ausgeſprochen, 
machte ich einige Gänge durch die Stadt, wobei! 
mich überzeugte, daß Cape⸗Town keineswegs eine ſchöne 
noch große Stadt iſt. Bei einigen Einkäufen fand 
Ri „daß England im Vergleich mit Cape⸗Town ein 
iliges Land ſei, und leider habe ich ſpäter hier die 
ahrung machen müſſen, daß Cape⸗Town wiederum 


vafanc 
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——— — 


8 durchzuf, 
zwiſchen dem belgiſchen Miniſte⸗vollkom 


30. Mai habe Herr v. Kerkhove ihm die [ift 
Depeſche überreicht und ihn aufgefordert von ſſich 


darauf aufmerkſam gemacht, daß das Cab 
He dem 1 15 . ft 
ine ſo wenig diplomatiſche Faſſun 
. — m üble Wirkung ee ae er 
geantwortet, daß er an einem offi⸗ G 
; zu ändern vermöge und daß die|d 
ſeinerſeits beigefügte Beglaubigung ihn von jeder Ver⸗ h 


Geſinnungen gegen Herrn Blondeel bei⸗ ſſt 
err v. K. möge die Abſicht gehabt haben 6 


kam] h 
5] eine 


47 


—  —— 


1 Abonnements 


! preis: für Krakau 4 „mit Verſendun 
fer jede Einschaltung 10 kr. — —— Beſtell 


Dinſtag, den 21. Juli. 


Wendungen werden franco erbeten. 


blos vertraulichen Charakter gehabt, ſo hätte er doch 
gewiß nicht verfehlt, dem Aa Grafen Vilain XIV. 
bei der unmittelbar darauf erfo a Ueberreichung der 
Degeſche dieſe ſo wichtige . ung zu machen, eine 
Unterlaſſung derſelben wäre eben jo perfide als ein 

Unkenntniß diplomatiſcher Formen 
Herr v. K. werde wohl we⸗ 
das andere ihm zumuthen. Herr 
Materne habe aus der Unterredung mit Herrn K. nur 
b daß derselbe dieſe At 
der Mittheilung nur deshalb gewählt habe, um nicht 


7 5 egehren des tür⸗ 
einen größeren Are in ae ge 


urſprünglich formu⸗ 


ſuch emacht werden, 
eides und reſp. die politiſche Gleichſtellung der Juden 
durch eine einfache Modification der Geſchäftsordnung 
etzen, welche das Unterhaus aus eigener Macht⸗ 
menheit vorzunehmen befugt wäre. In einer 
kürzlich ſtattgehabten, von nahe an zweihundert Mit: 
jedern des Unterhauſes beſuchten außerparlamenta⸗ 
riſchen Verſammlung wurde der Beſchluß gefaßt, eine 
ahin abzielende, von Lord John Ruſſel ausgehende 
— BU unterftügen. i h 
der Wiener Correſpondent der „Hamb. Bh.“ 
— von einer Annäherung des ebe. Cabinets an 
en Hof zu Wien zu berichten. Graf Buol habe vor 
Kurzem von Seiten des franzöſiſchen Botſchafters, Ba⸗ 
ron Bourqueney, welcher letzterer bekanntlich mit Füh⸗ 
rung der ſardiniſchen Geſandtſchafts-Geſchäfte betraut 
N, eine officielle Mittheilung entgegengenommen, welche 
ich auf einen Gegenſtand bezog, der ungeachtet der 
unterbrochenen diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den 
abineten von Turin und Wien dennoch von dem er⸗ 
eren nothwendig bei dem Wiener Cabinete in Unter 
Ng gebracht werden mußte. Dieſer Anlaß wurde 
a aron Bourqueney benutzt, um in ſeiner, an den 
rafen Buol gerichteten Verbalnote ganze Stellen aus 
er vom Grafen Cavour an ihn in dieſer Angelegen⸗ 
deit gerichteten Depeſche zu citiren, welche in höchſt ver⸗ 
vöhnlicher und ſchmeichelhafter Weiſe für das Wiener 
abinet abgefaßt ſind. Es frägt ſich nun, ob dies eine 
olge oder ein Ignoriren der letzten in Mittel⸗Italien 
attgefundenen Revolutions-Ereigniſſe von Seiten des 
rafen Cavour ſei. N 

In der Sitzung des ſardiniſchen Senats vom 
18. d. wurde der Geſetzesentwurf die Durchbob rung 
des Monte Ceniſio betreffend, ſowie er von der Des 
Putirtenfammer vorgelegt war, nach kurzer Dis⸗ 
uffion mit 51 gegen 5 Stimmen genehmigt. Die Ge: 
ringſchätzung, mit welcher der Miniſter Ratazzi im Ser 


der billigſte Ort Sud⸗Afrika's iſt. Darüber weiterhin 
ein mehreres. Zurückgekehrt fanden wir ein vorzügli⸗ 
ches deutſches Mittageſſen vor, und man wird es bes 
greiflich finden, daß uns das nicht wenig mundete nach 
vierundfünfzigtägiger Schiffskoſt, jo gut fie auch als 
ſolche war. Der Cap Conſtantia behagte mir nicht 
minder, als meinen Damen die Feigen, Trauben und 
Apfelſinen, die der Nachtiſch brachte. Die beabſichtigte 
Fahrt nach dem Gonftantia- Berg mußte leider aufge⸗ 
geben werden, da wir bereits um 7 Uhr wieder am 
Strand fein ſollten, um nach der „Stambul“ zurück⸗ 
zukehren; ſo konnten wir nur eine andere, weniger in⸗ 
tereſſante Fahrt in das Land hinein machen. Im All⸗ 
gemeinen fanden wir die Vegetation und die Baum⸗ 
und Pflanzenarten nur wenig verſchieden von der Eng⸗ 
lands, und nur hie und da, in einigen Wohnſitzen 
reicher Leute, ſahen wir Gewächſe, die bei uns nicht 
eimiſch ſind. Der Weg, den wir entlang fuhren, war 
Fichten⸗Allee, dann und wann unterbrochen von 
der erſt neuerdings aus Auſtralien eingeführten Euka⸗ 
Ipte, Gummibaum genannt. Nach anderthalbſtündiger 
Fahrt hielten wir von dem Wirths haus eines Deutſchen 
und zwar Schwaben) an und erguidten uns dort 
nicht minder an den herrlichen Getränken, die wir er⸗ 
hielten, als an dem vortrefflichen Ausſehen der ganzen 
Niederlaſſung. Der Landsmann that ſich nicht wenig dar⸗ 
auf zu gut und fagte, daß er das Alles feinem Fleiß und 
glücklichen umſtänden zu danken habe; er ſelbſt nannte ſich 


nat von den mazziniſchen Zerſtörungsprojecten in Ger 
nua ſprach, hat, nach einem Turiner € 

„A. A. 3.,“, dort große Entrüftung. hervorgerufen, 
da dieſelbe mit den Erklärungen der dortigen Behör⸗ 
den, der dortigen offiziellen Blätter und den Auffor⸗ 
derungen der ſtädtiſchen Autoritäten in directem Wir 
derſpruch ſteht. 2 

Verſchiedene Correſpondenzen aus Madrid ſtellen 
einen durch den Zuſtand der Finanzen gebotene Wie⸗ 
deraufnahme des Desamortiſations⸗Geſetzes in Aus: 
ficht, von dem nur die Gemeinde-, Staats und Gü⸗ 
ter der Militär⸗Orden betroffen, die Güter der Geiſt⸗ 
lichkeit aber verſchont bleiben würden. 

Der Schweizer Ständerath hat nach einer beweg⸗ 
ten Discuſſion die revidirte Verfaſſung von Freiburg 
genehmigt, jedoch unter dem gende Vorbehalte, 
daß das in Ausſicht geſtellte Concordat zur Feſtſetzung 


des Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche dem Bun⸗ 


desrathe zur Genehmigung vorzulegen ſei. 

Den neueſten Nachrichten — China zufolge iſt 
ein kaiſerliches Edict erſchienen, durch welches das Ver⸗ 
fahren des Gouverneurs Veh gegen die Engländer un⸗ 
bedingt gutgeheißen wird. 

In Bezug auf die Betheiligung Frankreichs an 
den Operationen gegen China iſt, wie von ſonſt glaub⸗ 


würdiger Seite aus Paris gemeldet wird, ein Beſchluß 
gefaßt und überhaupt zweifelhaft, ob die⸗ 
das urſprünglich zugeſagte Maß überſchreiten 
' j Gelegenheit einer früheren Verſammlung des ſtatiſti⸗ 


noch nicht 
ſelbe 
werde. 
„England beabſichtigt in Frankreich ein aus Eng⸗ 
ländern und Franzoſen beſtehende Fremden⸗Legion an⸗ 
werben zu laſſen. 


J. Wien, 18. Juli. Ich habe Ihnen in einem 
meiner letzten Briefe mitgetheilt, daß die Vorberathun⸗ 
gen für den ſtatiſtiſchen Congreß ſehr eifrig ge⸗ 
pflogen werden. Es liegt mir heute der Bericht vor, 
welchen der hochverdiente k. k. Sections⸗Chef und Dir 
rektor der Adminiſtrativen Statiſtik, Freiherr v. Czoer⸗ 
nig an die Vorbereitungs-Commiffion der dritten Ber: 
ſammlung des internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſes 
über den Entwurf eines Programmes für die Ver⸗ 
9 * Verſammlung erſtattet hat, 

rbereitungs-Commiſſion wurde nntlich 5 
Excell. — a Er 
fie beſteht aus den von den einzelnen Minifterien und 
Centralſtellen der Verwaltung hiezu beſtellten Reprä⸗ 
ſentanten, ſowie aus Vertretern der Wiſſenſchaft und 
der volkswirthſchaftlichen Beſchäftigungen, ihre Auf⸗ 
gabe liegt in der Herbeiführung der materiellen Ber 
dingungen des Zuſammentrittes des erwähnten Con⸗ 
greſſes, insbeſondere in der Feſtſtellung und Motivi⸗ 
rung des Programmes, auf deſſen Grundlage die Be⸗ 
rathungen und Beſchluſſe des Congreſſes erfolgen fol: 


len. Der Entwurf des Programmes, der der Commiſ⸗ 


ſion zur Berathung vorliegt, enthält: 1. Gegenſtände, 
welche von der zweiten Verſammlung des internatio⸗ 
nalen ſtatiſtiſchen Congreſſes in Paris als Aufgaben ei⸗ 
ner folgenden bezeichnet wurden, und zwar: 1. Mit: 
theilungen der Repräſentanten der einzelnen Regierun⸗ 
gen über die Leiſtungen der bezüglichen ſtatiſtiſchen Bu⸗ 


einen gemachten Mann, fügte aber hinzu, daß viele 
Landsleute, die mit ihm gekommen, aus Unkenntniß 
der Landwirthſchaft zu Grunde gegangen ſeien; das 
Arbeiten mit Hacke und Spaten, und geſchehe es noch 
ſo fleißig, bringe allein nicht weit. Intereſſantes be⸗ 
gegnete uns auf der Tour nur wenig, ausgenommen 
die Erſcheinung der Schwarzen, deren wir ſchon viele 
in Cape Town ſelbſt geſehen. Ihre Hütten ſtehen 
gemiſcht mit den Häuſern der Weißen; ſie ſitzen ge⸗ 
meiniglich nichtsthuend in aaren vor den Haus⸗ 
thüren. In und um Cape⸗Town lebt eine Menge 
verſchiedener Racen; viele davon halten ſich äußer 


9 5 fl. 1 Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. a 
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chreiben der 


Icitung. 


1857. 


Inſettionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 


reaus ſeit dem Schluſſe der zweiten Verſammlung des 
internationalen Congreſſes für Statiſtik mit beſonderer 
Beziehung auf die Durchführung der in dieſer Ver⸗ 
ſammlung gefaßten Beſchlüſſe; 2. Mortalitäts⸗Stati⸗ 
ſtik mit beſonderer Rückſichtnahme auf Einreihung der 
Krankheiten, welche als Todes⸗Urſachen in der vom 
Congreſſe gutgeheißenen Nomenclatur aufgezählt ſind, 
in gewiſſe Hauptclaſſen; 3. Beſchleunigung des Zu⸗ 
ſtandekommens einer möglichſt detaillirten Criminal⸗ 
Statiſtik; 4. Entwerfung des detaillirten Planes einer 
Finanz⸗Statiſtik. Ferner Gegenſtände, welche in den 
früheren Verſammlungen des ſtatiſtiſchen Congreſſes 
verhandelt wurden, aber vor andern einer ergänzenden 
Schlußfaſſung bedürfen; 6, Induſtrie⸗Statiſtik, mit Be⸗ 
rückſichtigung der Eintheilung der gewerblichen Beſchäf⸗ 
tigungen nach den einzelnen Productionszweigen und 
der Hebung der Menge und des Werthes der indu⸗ 
ſtriellen Erzeugniſſe. Man beabſichtigt diesmal auf die 
Induſtrie⸗Statiſtik eine beſondere Sorgfalt zu verwen⸗ 
den, indem ſich der Mangel an verläßlichen Daten auf 
dieſem Gebiete zu wiederholten Malen fühlbar gemacht 
hat; 7. Statiſtik des Unterrichts und Statiſtik der gei⸗ 
ſtigen Bildung überhaupt; 8. Benützung der Kaſtro⸗ 
graphie für die ſpeziellen Zwecke der Statiſtik; 9. Sta⸗ 
tiſtik des Verkehrs der nationalen Schiffe zwiſchen den 

äfen fremder Staaten; 10. Verhältniß der Stati⸗ 

iſtik zu ihren dem Gebiete der Naturkunde angehöri⸗ 
gen Sufewiffenfchaften, ein Gegenſtand, welcher bei 


ſchen Congreſſes in Antrag gebracht worden war, aber 
nicht zur Verhandlung gelangte. Endlich Gegenſtände, 
welche bisher noch nicht bei dem ſtatiſtiſchen Congreſſe 
zur Sprache kamen und für die bevorſtehende Ver⸗ 
ſammlung vorgeſchlagen ſind; 11. Statiſtik der ethno⸗ 
graphiſchen Verſchiedenheiten in der Bevölkerung eines 
Staates; 12. Statiſtik der Anſtalten und Vereine für 
Kranke und Gebrechliche, ſowie des geſammten des 
Sanitätsweſens und ſeiner Reſultate; 13. Statiſtik 
der Vertheilung des Grundeigenthums und ſeiner Be⸗ 
laſtung, ſowie der jährlichen Bewegung im Beſitze und 
in der Belaſtung desſelben; 14. Statiſtik der Geld⸗ 
und eee ue ihres Einflußes auf die volks⸗ 
wirthſchaftlichen Zuſtände. br 
70 —.— ſechs Se ‚gebildet, welche die ein: 


des Programms in Verhandlung zu 
aben. Be 1 die Ergebniſſe ihrer Arbeiten 
zur definitiven Schlußfaſſung gelangen, werden die ver- 
ſchiedenen Sectionen zuſammentreten, um in gemein⸗ 
ſchaftlicher Berathung ihre Anträge in Uebereinſtim⸗ 
mung zu bringen. Sobald die einzelnen Sectionen ihre 
Arbeiten vollendet haben und die Vorbereitungs⸗Com⸗ 
miſſion darüber ihren definitiven Beſchluß gefolgt hat, 
wird das Programm für die dritte Verſammlung des 
internationalen Congreſſes für Statiſtik gedruckt und 
herausgegeben werden. 0 92 
Es ſind in dieſem Berichte für die einzelnen Sec⸗ 
tionen, welchen es übrigens freigeſtellt bleibt, auch au⸗ 
ßer dem Kreiſe der Vorbereitungs⸗Commiſſion ſtehende 
Fachmänner ihrer Berathungen beizuziehen, folgende 
Mitglieder in Vorſchlag gebracht: Für Mortalitäts⸗ 
Statiſtik, Statiſtik der Krankenanſtalten und des Sa: 


Anker gelichtet, und nach verſchiedenem Laviren kamen 
wir, wenn auch nördlich von Robber Island, ſo doch 
aus der gefährlichen Tafel⸗Bay hinaus, die bei ſtarkem 
Nordweſt fürchterlich ſein ſoll und ſchon Schiffe ohne 
Zahl verſchlungen hat. Der Tafelberg und ſeine 
ſchönen Gefährten, das Löwenhaupt, der Teufels berg it., 
deren Anblick uns bei der Ankunft entzückt hatte, tra⸗ 
ten in blaue Ferne zurück, und als wir vor Sonnen⸗ 
untergang uns ihnen noch einmal zuwendeten, ver⸗ 
ſchwanden die letzten ſchwachen Urmrife in der Tiefe; 
der grandioſe Anblick hat ſich uns aber für alle Zu⸗ 
kunft tief eingeprägt, und es kommt hoffentlich eine 


ſauber, und ihr blendend weißer Anzug ſticht scharf Zeit, wo wir es — heimkehrend — wiederſehen, und 
ab gegen ihre ſchwarzen Geſichter, Hände und Füße.] mit wonnigen Gefühlen hinter uns zurücklaſſen werden, 


Andere dagegen ſind widerlich ſchmutzig, und wenn ſie 
überhaupt Kleidungsſtücke anhaben, ſo ſind dieſe doch 
nur Lumpen, die am Leib herunterhängen. Nach 
6 Uhr trennten wir uns von der liebenswürdigen Fa⸗ 
milie V. 2 

Die See war während des Tages ſehr unruhig 
geworden, und ſo hatten wir eine ſehr ſchwierige Ueber⸗ 
fahrt nach der etwa drei Meilen entfernt liegenden 
„Stambul“. Noch ſchwieriger war das Beſteigen der⸗ 
ſelben vom Boot aus, da das Schiff übermäßig rollte, 
und die Treppe nur mit Lebensgefahr zu erreichen 
war. Die Abfahrt von Cape⸗Town war auf den 
ber Jan. Morgens 3 Uhr feſtgeſetzt, da aber ein un⸗ 
günſtiger Wind blies, ſo wurden erſt gegen 8 Uhr die 


Wir gingen am 15., wie unſer Capitän ſagte, dem 
(hoheren und gefährlichſten Theil unferer Reiſe ent⸗ 
gegen. Der Wind war nicht ſehr günſtig, und fo 
näherten wir uns erſt am 16. Nachts dem Cap der 
guten Hoffnung. Am 17. Morgens erzählte uns der 
Capitän, daß wir im Längengrade 16 Cap Agalhas, 
der ſüdlichſten Spitze Afrika's ſeien, un daß man vor 
Tagesanbruch das Leuchtfeuer von Til geſehen; der 
Wind war jetzt vorzüglich, 8 1 alles verſprach eine 
glückliche Reiſe. Da machte ſich r ein Südoſt auf, 
und trieb uns wieder weit zurück; Tags darauf kamen 
wir dagegen wieder schnell vorwärts, ſo daß der Ca⸗ 
pitän meinte, mit ſolchem Wind könnten wir in zwei 
Tagen am Buffalo ſein. Wir ſahen Abends das Gap 


nitätsweſens überhaupt: Hr. Miniſterialrath Dr. Rit⸗ nung. Die Ferni werden wahrſcheinlich auf ihrer be⸗ 


ter v. Taſſer, Hr. Profeſſor Dr. v. Stubenrauch, 
Hr. Medizinalrath Dr. Helm. Für Statifti der Straf⸗ 
und Civilrechtspflege, des Beſitzes und der Belaſtung 
des Grundeigenthums: Hr. Miniſterialrath Dr. Ritter 
v. Hye, Hr. Hofrath v. Lewinsky, Hr. Sections⸗ 
rath v. Khoß. Für Finanzſtatiſtik: Hr. Sectionschef 
Ritter von Hock, Hr. Hofrath Ritter von Luſchin, 
Hr. Miniſterialrath Dr. Ritter von Veſtenek, Hr. 
Sectionsrath Engelhardt, Hr. Sectionsrath Dr. 
Höfken, Hr. Dr. Freiherr v. Reden. Für Induſtrie⸗ 
Statiſtik: => Sectionschef Dr. Freiherr von Czoe r⸗ 
nig, Hr. Miniſterialrath Dr. v. Mayer, Hr. Mini⸗ 
ſterialrath Wiſner, Hr. Profeſſor Dr. Stein. Für 
Statiſtik des Unterrichts: Hr. Miniſterialrath Dr. T o⸗ 
maſchek, Hr. Regierungsrath Dr. und Prof. Sprin⸗ 
ger, Hr. Rrgierungsrath Dr. und Prof. Neumann, 
Hr. Miniſterkal⸗Secretär Dr. Ficker. Für phyſiſche 
Statiſtik: Se. Excellenz Hr. k. k. geh. Rath Freiherr 
v. Baumgartner, Hr. Generalmajor v. Fligeély, 
Hr. Oberſt Languider, Hr. Sectionschef Freiherr v. 
Czoernig, Hr. Miniſterial⸗Secretär Streffleur. 
So viel mir bekannt iſt, haben ſich die Sectionen auf 
dieſem Vorſchlage gemäß conſtituirt und ſind, wie ſchon 
bemerkt, in vollſter Thätigkeit. — Man ſpricht davon, 
daß große Maßregeln vorbereitet werden, um den Ber: 
kehr zur See zu heben. Es ſollen zu dieſem Behufe 
in Trieſt und Fiume großartige Einrichtungen getrof⸗ 
fen werden. Detaillirtere Angaben über das Weſen die⸗ 
ſer Einrichtung ſind noch nicht bekannt. Doch wird 
beſtimmt verſichert, daß der Direttor der Creditanſtalt 
Hr. Richter in Geſchäftsangelegenheiten nächſtens eine 
Reiſe nach Fiume antreten werde. 


[*] Mailand, 15. Juli. Die Eiſenbahnſtrecke 
von Bergamo nach Mailand ſoll, dem Vernehmen nach 
erſt am 20. Auguſt eröffnet werden. — Seine erg: 
keit, Allerhöſtwelche am 10. d. den feierlichen Einzug 
in Ferrara hielten, werden auch daſelbſt mit Zeichen 
der allertiefſten Ehrfurcht und Anhänglichkeit überhäuft. 
— In Venedig iſt die Serenade auf dem großen Ka⸗ 
nale, wobei ein vom Herrn Franz Teſſarin componir⸗ 
Chor geſungen wurde, äußerſt brillant ausgefallen. — 
Herr Brofferio der bekannte Advokat, Redner, Oppo⸗ 
nent im turiner Parlamente, einſtiger Redacteur, er⸗ 
klärt in der „Gazzetta del popolo,“ den Mazzini bei 
ſich nicht verſteckt zu haben, fügt aber gleich hinzu, daß 
er ihm keineswegs die Thüre verſchließen würde, wenn 
er bei ihm als Flüchtling eine Unterkunft geſucht hätte. 
— Zwei Aufrührer, welche ſich des Forts Diamante 
in Genua zu bemächtigen ſuchten und dann entkamen, 
wurden jetzt an der Brücke Varo arretirt, als ſie im 
Begriff waren, die franzöſiſche Grenze zu erreichen. — 
Zur Herſtellung des Mobilars im kaiſerlichen Palaſte 
zu Monza haben Seine Majeſtät der Kaiſer ein Extra⸗ 
ordinarium von 180,000 öſterr. Lire bewilligt. Eben 
ſo wurde für die Wiederherſtellung, der in den kaiſerl. 
Gärten zu Monza befindlichen, ſeit dem Jahre 1848 
aufgelaſſenen Waſſerkünſte einen namhaften Fond ge⸗ 
nehmigt. Ueberhaupt wird für das neue erzherzogliche 
Paar die wunderſchöne ſehr großartige Villa in Monza 
in allen Räumen mit einer Pracht ausgeſtattet, die 
einen höchſt überraſchenden Anblick auch bei Jenen ge⸗ 
währen muß, die fchon Gelegenheit hatten, die be- 
rühmteſten Luſtſchlöſſer zu beſichtigen. Der tüchtige 
Tapezirer Righini bietet Alles auf, um in der Aus⸗ 
ſchmückung der Gemächer den feinſten Geſchmack mit 
dem reichſten Luxus zu verbinden. — Alle Tagesthea⸗ 
ter ſind jetzt ſtets überfüllt und die Unternehmer machen 
glänzende Geſchäfte. — Die aus Como gebürtigen lie⸗ 
eg Schweſtern Caroline und Virginia Ferni 
(eine iſt 18, die andere 16 Jahr alt), welche auf der 
Violine das Unglaubliche leiſten, und überall, wo ſie 
ſich hören ließen, einen unbeſchreiblichen Fanatismus er⸗ 
regten, gaben hier ſchon zwei Concert⸗Theater im Cas⸗ 
cano mit einem Erfolge, der noch jenen weit übertrifft, 
den hier eine Paſta oder eine Malibran erzielten. Das 
Schweſterpaar übertrifft nicht nur die ſeiner Zeit ſo be⸗ 
rühmten Schweſtern Milanollo, ſondern alle anderen 
Violin⸗Celebritäten der Jetztzeit, nicht einmal den gi 
Concertiſten Bazzini ausgenommen, der erft kürzlich in 
der Scala Alles bezauberte. Wenigſtens iſt dies der 
einſtimmige Ausſpruch der hieſigen k. k. Muſik⸗Profeſ⸗ 
ſoren und der ſtrengſten Kunſtrichter. Nur mit Paga⸗ 
nini können fie verglichen werden. Nächſtens Umſtänd⸗ 
licheres über dieſe ganz außerordentliche Kunſterſchei⸗ 


Francis, und hofften es am nächſten Morgen hinter 
uns zu haben; der Wind ſprang aber über Nacht 
wiederholt um, wehte Tags über ſehr heftig, und 
wurde in der Nacht faſt zum Sturm; mehrere Tage 
hielt er ſo an, und die Sonne kam gar nicht zum 
Vorſchein; der Capitän blieb faſt ununterbrochen auf 
dem Verdeck, da er die Nähe der Küſte fürchtete, und 
der Nebel keine Fernſickt geftattete. Die Strömung 
hatte uns um das Cap Agalhas wieder zurückgeführt, 
und trieb uns nun, vereint mit dem heftigen Wind, 
ſehr weit ſüdweſtlich; als es endlich klar wurde und 
der Wind nachließ, befanden wir uns etwa 800 Mei- 
len von dem Cap Francis, das wir jo ſehnſüchtig be⸗ 
trachtet hatten. Bald geſtattete der Wind das Ein⸗ 
ſchlagen des richtigen Curſes, und nach mehrtägiger 
Fahrt waren wir wieder glücklich in der Nähe des er⸗ 
wähnten Caps, als wiederholt der Südoſt losbrach 
und uns genau wie das erſtemal verſchlug. Der Ca⸗ 
pitän fing an zu fürchten, dieß konnte uns noch wie⸗ 
derholt begegnen und uns ſchließlich aus Mangel an 


Waſſer und Proviant zwingen nach der Capſtadt zu⸗ 
rückzukehren; beim dritten Anlauf kamen wir indeß 
glücklich um das Cap Francis, und am 1. Febr. 
Mittags, alſo nach achtzehntägiger Fahrt, nach Ea 
London, am Ausfluß des Buffalo. Während der letz⸗ 
ten drei Tage der Reiſe hatten wir zweifaches Un⸗ 
glück: es ſtarb ein Kind, deſſen Tod jedoch ſchon in 
Spithead erwartet war, und das nun feierlich dem 


genüber jene Angriffe der „Kirchenzeitung“ in keiner 
Weiſe zu rechtfertigen ſeien. 


des türkiſchen Reichs. 
Operationen dieſer Geſellſchaft, deren Dauer auf 50 
bis 60 Jahre feſtgeſetzt iſt, mit / betheiligt. 


vorſtehenden Reiſe nach St. Petersburg ſich auch in 
Krakau hören laſſen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 20. Juli. Se. k. Hoheit der Erzherzog 
Ferdinand Mar iſt in Begleitung des Oberhof⸗ 
meiſters Grafen Zichy, ſeiner Kämmerer der Grafen 
Bembo und Cittadella-Vidorgorzere (beide Mailändiſche 
Patrizier) des Adjutanten Grafen Hadik nach Brüſſel 
zur Vermählung abgereiſt. ä 2 

Zwiſchen dem Organ des Wiener Thierſchutz⸗Cen⸗ 
tralvereins „Der Thierfreund“ und der „Wien. Kir— 
chenzeitung“ ſchwebt eine heftige Polemik. Letztere hatte 
einen Artikel gebracht, worin die Thierſchutzvereine an- 
egriffen wurden und geſagt ward, daß unter dem 
„Vorwande“ der Anti⸗Thierquälereivereine nicht ſelten 
„eraſſer Materialismus“ verbreitet werde. Das Or⸗ 
gan des Thierſchutzvereins antwortet in feiner Juli⸗ 


Namentlich weiſt es auf die vielen fürſtlichen Perſo⸗ 
nen, Biſchöfe und hohen Staatswürdenträger hin, wel⸗ 
che den Thierſchutzvereinen angehören, und denen ge⸗ 


Ein belgiſches Blatt bringt die Beſtätigung der 
geſtern gebrachten Mittheilung, daß die Credit⸗Anſtalt 
ein Anlehen mit der Türkei abzuſchließen beabſichtige. 
Die Nachricht, wie das erwähnte Blatt ſie bringt, 
lautet dahin, daß die ottomaniſche Regierung auf dem 
Punkte ſtehe, mit einer öſterreichiſchen Geſellſchaft ein 
Anlehen in der von 200 Mill. Fres. zum Satz von 
82, 6 pCt. Intereſſen und 2 pt. zur Amortiſation 
deſſelben abzuſchließen. Eine Bedingung dieſes Ge⸗ 
ſchäftes wäre die gemeinſchaftliche Ausbeutung aller 
bis jetzt bekannten oder noch zu entdeckenden Bergwerke 
Die Regierung wäre bei den 


Frankreich. 


Paris, 17. Juli. Das Ereigniß des Tages ift 
der Tod des populärſten franzöſiſchen Dichters. Be⸗ 
ranger ſtarb am 16. Juli, nachdem die ärztlichen Bulle⸗ 
tins ſchon ſeit mehreren Tagen auf dieſen Verluſt vor⸗ 
bereitet hatten. Heute fanden Beranger's Obſequien 
ſtatt. Die ſterbliche Hülle des Verewigten ward in⸗ 
mitten einer unermeßlichen Menſchenmenge zur Kirche 
geführt; zu wiederholten Malen ward der Ruf ver⸗ 
nommen: „Es lebe Beranger!“ Die Ruhe und Würde 
der feierlichen Stunde ward in keiner Weiſe geſtört. 


Eine gewaltige Entfaltung militäriſcher Maſſen war 
angeordnet worden. (Acht halbe Brigaden Infanterie, 
von acht Generalen befehligt, mehrere Cavallerie⸗Regi⸗ 
menter hielten die Boulevards vom Chateau d'Eu an 
an bis an die Baſtille, den Baſtillen-Platz ſelbſt, die 
Zugänge zum Pere-Lachaise und den Kirchhof beſetzt. 
An die Truppen waren ſcharfe Patronen vertheilt wor⸗ 


den. Die übrigen Truppen der Garniſon waren in 
ihren Kaſernen conſignirt, und alle Wachen, die heute 
nicht abgelöſt wurden, ſondern 48 Stunden Dienſt 
thun, waren verſtärkt worden. Außerdem waren die 
Officiere und Unterofficiere der Nationalgarde durch 
einen Befehl des Ober-Commandanten, Generals de 
Lawoeſtine, aufgefordert worden, während der Feierlich⸗ 
keit in ihren Wohnungen zu bleiben. Die Polizei⸗ 
Präfectur hatte außer ihren geheimen Agenten noch 
ungefähr 1500 Polizei: Agenten auf allen bedrohten 
Puncten vertheilt. Andere Vorſichts⸗-Maßregeln waren 
ebenfalls getroffen worden. Die Straße Vendöme, 
wo Beranger wohnte, ſo wie der obere Theil der Rue 
de Temple, wo die Eliſabethen⸗Kirche liegt, in der die 
kirchliche Feier ſtattfand, waren durch Militär abge⸗ 
ſperrt. Ferner begab ſich der Leichenzug von der Kirche 
nicht über die Boulevards, wo die Menge wartete, ſon⸗ 
dern nahm ſeinen Weg durch die kleinen Straßen, die 
hinter denſelben liegen, paſſirte den Baſtillenplatz und 
und begab ſich durch die Rue de la Roquette, an de— 
ren Ende der Pöre-Lachaise liegt, nach dem Kirch⸗ 
hofe. Die Rue de la Roquette war dem Publikum 
ebenfalls verſchloſſen, fo daß man nur auf weiten Um⸗ 
wegen in die Nähe des Kirchhofes gelangen konnte. 
Eine ungeheure Maſſe Männer, Franen und Kinder, 
zum größten Theil mit Immortellenkränzen geſchmückt, 
erfüllte alle Straßen und Boulevards, die nicht abge— 


Meer übergeben wurde — und ferner fiel ein Knabe 
von 13 Jahren über Bord! Das Schiff lief elf Kino: 
ten, und die See war in Folge des Sturms der ver- 
gangenen Tage ſehr heftig bewegt, daher konnte das 
Schiff — es war alles Leinen aufgeſetzt — nur mit 
großer Mühe herumgebracht und das Boot ins Meer 
gelaffen werden. Geſehen ward er nicht wieder, nach: 
dem er plötzlich geſunken, und das Rettungsboot fuhr 
wohl zwei Stunden vergeblich umher, dann wurde der 
Rettungsverſuch aufgegeben, und das Boot, das je⸗ 
den Augenblick zu zerſchellen drohte, mit unſäglicher 
Mühe wieder herangebracht. Die Haifiſche, die bald 
darauf im Fahrwaſſer des Schiffes ſich zeigten, bekun⸗ 
deten deutlich welch ein Loos den Acrmften ereilt. Der 
Schrecken, die Aufregung am Bord zu beſchreiben, die 
ſich bei dem Rufe: „Menſch über Bord,“ überall ver⸗ 
breiten, iſt unmoglich; alles rennt beſtürzt nach oben, 
und wer gerade einen der ſeinigen nicht ſieht, glaubt 
natürlich, nur der könne es ſein. Ich ſagte ſchon, daß 
wir am 1. Febr. Mittags in Buffalo-Mouth anlang⸗ 
ten; wir warfen dort Anker, und harrten mit Spannung 
der Dinge die da kommen ſollten. Die hochaufbäumende 
Brandung, die nirgends eine Lücke zeigte, war wahr⸗ 
lich kein tröftlicher Anblick, fo wenig als die zackigen 
Felsmaſſen, die von der Küſte aus uns entgegenſtarr⸗ 
ten! Man fragte ſich unwillkürlich: was wird daraus, 
wenn der Südoſt wieder aufſpringt, der das Schiff 
direct auf den Sand treiben und zerſchellen muß! 


” 


ſperrt waren. Dazwiſchen lagerten die Truppen.) Der 
Polizei⸗Präfect Pietri hatte dies durch folgenden, in 
jeder Beziehung für die jetzigen franzöſiſchen Zuſtände 
charakteriſtiſchen Mauer-Anſchlag bekannt gegeben: 


2 Ber Beranger's Obſequien. Frankreich hat 
ſeinen National⸗Dichter verloren. Des Kaiſers Regierung hat 
gewollt, daß dem Andenken Beranger's öffentliche Ehren erwieſen 
werden ſollen. Dieſe fromme Huldigung verdiente der Dichter, 
deſſen dem Cultus des Vaterlandes geweihte Lieder im Herzen 
des Volkes das Angedenken an die kaiſerlichen Ruhmestage be⸗ 
wahren halfen. Ich erfahre, daß Männer der Partei in dieſer 
ernſten Feier nur eine Gelegenheit erblicken, Unordnungen zu er⸗ 
neuern, die zu anderen Zeiten ſolche Ceremonien bezeichnet ha⸗ 
ben. Die Regierung wird nicht dulden, daß ſich eine lärmende 


Kundgebung an Stelle der ebrfurchtsvollen und patriotiſchen 
Trauer, die bei Beranger's Leichenfeier vorherrſchen ſoll, dränge. 
Andererſeits hat des Verſtorbenen Willensmeinung ſich in fol- 
genden rührenden Worten kund gethan: 


„In Betreff meiner Exequien, wenn Sie den öffentlichen 


Lärm vermeiden können, ſo thun Sie es, ich bitte darum, mein 
lieber Perrotin. 
liere, Abſcheu vor dem Geräuſch der Menge und vor den Reden 
bei ihrer Beerdigung. Wenn die meinige ohne Publikum ſich 
\ > k ausführen läßt, ſo wird dies die Erfüllung eines meiner Wünſche 
nummer auf dieſe Beſchuldigung mit ſcharfen Worten.] 


Ich habe um der Freunde willen, die ich ver— 


ſein.“ 


Es iſt demnach im Einverſtändniſſe mit dem Teſtaments⸗Voll⸗ 


zieher beſchloſſen worden, daß der Leichenzug ausſchließlich aus 
offieiellen Deputationen und mit Einladungsbriefen verſehenen 
Perſonen beſtehen ſoll. Ich fordere die Bevölkeru 
dieſen Vorſchriften zu fügen. 
Wille der Regierung, ſo wie der des Verſtorbenen ſtreng und 
gewiſſenhaft geachtet werde. Paris 16. Juli 1857. 


ng auf, ſich 
Maßregeln ſind geitöffen daß der 


Der Senator, Polizeipräfect Pietri. 
Der Leichenzug war höchſt einfach. Um 12 Uhr 


5 Minuten verließ derſelbe das Sterbehaus, um ſich 
nach der Kirche St. Eliſabeth zu begeben. Den Zug 
eröffneten Polizei-Agenten, ihnen folgte eine Schwadron 
Pariſer Garden mit ihrer Muſik, eine Abtheilung In⸗ 


fanterie und Jäger zu Pferd. Zwei Wagen mit der 


Geiſtlichkeit, Polizeidiener voraus und gefolgt von Pa— 
riſer Garden zu Fuß. Der Leichenwagen, gezogen von 
zwei Pferden, höchſt einfach und nur ganz bedeckt mit 
Lorbeerzweigen und Immortellenkränzen. Ihm folgten 
der Seine-Präfect mit den Behörden des ſiebenten 
Arrondiſſements, ein Adjutant des Kaiſers und unge⸗ 
fähr 300 Perſonen in ſchwarzem Frack, worunter Vil⸗ 
lemain, Alfred de Vigny, St. Marc Girardin, Thiers, 


Mignet, Couſin, Lebrun und Andere. Arbeiter waren 
nur zwei oder drei in dem Zuge. Hierauf kamen der 
Wagen des Kaiſers, eine Abtheilung Polizeidiener, die 
Caroſſe des Seine-Präfecten und ſieben Trauerwagen. 
Um 1%, Uhr verließ der Zug die Kirche, um ſich nach 
dem Pére-Lachaise zu begeben. Ueberall, wo das 
Publikum deſſelben anſichtig wurde, floſſen Thränen 
und wurden ſympathiſche Rufe vernommen. Ueber die 
Ereigniſſe auf dem Kirchhofe iſt wenig zu ſagen. Außer 
den Soldaten und Polizei-Agenten wurden dort nur 
Wenige zugelaſſen. Reden wurden nicht gehalten, und 


die Leiche in der Gruft der Familie Manuel beigeſetzt. 
Die Feierlichkeit war nach 3 Uhr zu Ende. 
zählige Menge bedeckte aber noch nach 6 Uhr alle 
Boulevards und Straßen, über die der Zug gekommen 
war, und die Soldaten campirten noch dort, ohne daß 


Eine un⸗ 


ſie jedoch im Mindeſten beläſtigt wurden. Beſonders 
groß war die Menge Derer, die ſich in die Nähe des 
Pere-Lachaise begaben. Es ſchien, als wolle ſie zum 
wenigſten den Ort ſehen, wo ſich Beranger's letzte 
Ruheſtätte befindet. Die Zahl derer, die ſich heute 
herandrängten, um dem „nationalen Dichter“ die letzte 
Ehre zu erweiſen, mag wohl 300,000 betragen. An 
mehreren Straßen, die abgeſperrt waren, kam es 
zu Schlägereien zwiſchen Polizeiʒ-Agenten und Blouſen⸗ 
männern. Das Gedränge war nämlich ungeheuer, 
und die Vertreter der öffentlichen Gewalt ſchlugen oft 
kräftig drein, um die Menge zurückzutreiben. Mehrere 
Perſonen wurden blutig geſchlagen, und einige, die es 
ſich nicht gefallen laſſen wollten, verhaftet. Auf dem 
Kirchhofe ſelbſt befand ſich Artillerie. — Die Kaiſerin 
beſuchte geſtern nicht das Theatre de la Porte St. 
Martin, wie es angeordnet worden war. Vor Beginn 
der Vorſtellung erhielt der Director folgende Depeſche: 
„Beranger iſt todt. Ihre Majeſtät wird das Theater 
heute nicht beſuchen. Sie wünſcht aber, daß ihre Loge 
unbeſetzt bleibt.“ Die Kaiſerin hatte die Gefälligkeit, 
Beranger das Bettgeſtelle anzubieten, das fie während 
ihrer Schwangerſchaft benutzt hat und das fo gemacht 
iſt, daß der Kranke ohne eigene Bewegung gewandt 
werden kann. — Der Umſtand, daß die Civilliſte die 
Koſten für das Leichenbegängniß bezahlt, hat hier große 
Senſation erregt Das „Pays“ meint, der Leichenfeier 
ſei dadurch ein großer Glanz verliehen worden. Daſ— 


Viele, und ſo auch der Capitän, wünſchten ſich wieder 
hinaus auf die offene See; — ein ſogenanntes „Bran— 
dungsboot“, das etwa nach zwei Stunden am Schiff 
anlangte, erſchien uns gleich der Taube, die den Oel— 
zweig bringt — ein Zeichen, daß die Rettung aus der 
Sündflut nahe. Die Brandungsboote ſind ungemein 
ſtark gebaut, und können 50 bis 100 Mann aufneh⸗ 
men; ſie werden vermittelſt ſtarker Taue, die vom 
Land aus bis zu gewiſſen Punkten im Hafen laufen 
— und zu welchen wieder Taue von den Schiffen 
aus geleitet werden müſſen — nach den zu löſchenden 
Schiffen hingezogen. Nachdem ſie die Ladung einge⸗ 
nommen, werden fie — wenn das Meer nicht aus: 
nahmsweiſe ruhig iſt — oben zugedeckt, und nur die 
Mannſchaft, die das Boot zieht, bleibt außerhalb. 
Dieſe beſteht aus wettergebräunten Kerlen, die keine 
Gefahr ſcheuen, und bei ihrem Geſchäft viel Geld ver⸗ 
dienen. Am J., obgleich das Boot herübergekommen, 
war die Ausſchiffung unmöglich, fie begann in der 
Frühe des 2., und viele unferer Leute und einige 
Offiziere wurden ans Land befördert. Alles ging gut 
und der Muth der Zurückbleibenden wuchs. Am 3. 
wurden alle Ofſiziersfrauen und Kinder hinüberbeför⸗ 
dert, und ich durfte hoffen, daß auch ich am Abend 
ans Land kommen würde. 
ich indeß Befehl, das S 
als bis das letzte Stück Gepäck im Booke ſei. Die 
Aus ſchiffung konnte am 3. nicht vollendet werden, und 


om Commandeur erhielt] die Brandung wahrhaft grau 
chiff nicht eher zu verlaſſen, wenn da 


ſelbe Journal behauptet auch, daß Beranger auf chriſt⸗ 
liche Weiſe geſtorben ſei. Drei Wochen vor ſeinem 

Ende habe der Verſtorbene dem Pfarrer von St. Eli⸗ 
ſabeth den Wunſch ausgedrückt, die Unterſtützung der 
Religion zu empfangen, und dieſer habe ihm in Ge- 
genwart mehrerer Perſonen die Abſolution ertheilt. — 
Man verkauft heute in den Straßen von Paris (für 
3 Sous) Tauſende von Medaillen zur Erinnerung an 
Beranger. Auf der einen Seite das wohlgetroffene 
Bildniß des Verſtorbenen mit der Umſchrift: Pierre: 
Jean de Beranger Auf der Rückſeite die Worte: 
„Je mai flatté que Pinfortune,“ und zwiſchen Leier 
und Lorbeer: Geboren den 19. Auguſt 1789, geſtor⸗ 
ben den 16. Juli 1857. Beranger war ſohin 76 Jahre, 
10 Monate und 16 Tage alt. 

Ein pariſer Correſpondent des „Nord“ meldet, daß 
die am Dinſtag zwiſchen Walewski, Cowley und Hübner 
ſtattgehabte Conferenz Italien betroffen, und daß Wa⸗ 
lewski Vollmacht gehabt habe, Lord Cowley begreiflich 
zu machen, England allein könne allen Mächten die 
nützlichſte Mitwirkung bieten, wenn es den revolutio- 
nären Propagandiſten nicht ſo leicht wie bisher Päſſe 
liefere, die dieſen Unſtrafbarkeit zuſichern; denn in die- 
ſer Leichtigkeit, ſich mit engliſchen Päſſen zu verſehen, 
als ſei man fortwährend Englands Agent, beſtehe das 
Geheimniß aller Mazzini'ſchen Unternehmungen. 

Ein belgiſches Blatt behauptet: der Pariſer Mu⸗ 
nicipalrath habe, zum großen Erſtaunen des Seine⸗ 
präfecten, fo einſtimmig und fo energiſch alle beabſich— 
tigten weitern Verſchönerungsplane verworfen, daß 
Hrn. Hausmann nicht übrig geblieben, als die Sache 
dem Kaiſer vorzulegen. Es handelte ſich um eine aber: 
malige Anleihe von hundert Millionen Franken zu 
Verſchönerungszwecken; was aber die Erklärung eines 
Municipalraths zur Folge hatt, daß die Stadt ſchon 
überlaſtet ſei, und in Jahr und Tag für ſolche Zwecke 
kein Geld mehr übrig habe. — Man glaubt daß dieſer 
Widerſtand vergeblich ſein wird, da es die Abſicht des 
Kaiſers ſei die Octroi⸗Linie bis an die Enceinte vor⸗ 
zurücken, wodurch die ſtädtiſchen Einnahmen bedeutend 
geſteigert werden würden. 

Nichts iſt anziehender, ſchreibt ein Pariſer Corre⸗ 
ſpondent der „A. A. Z.“ als die Beobachtung wie die 
Strahlen die aus dem Pariſer Leben und Treiben über 
die Provinz ſich verbreiten, an der Einbildungskraft 
des Landvolks ſich reflectiren. Aus der Thatſache, daß 
der alte Bonapartiſt Vieillard (Greis), der einige Aehn⸗ 
lichkeit mit Napoleon I. hatte, den Präſidenten Louis 
Napoleon ſtets begleitete, und daß die beiden Namen 
in den Zeitungen ſtets neben einander ſtunden, ent⸗ 
ſpann ſich unter den Bauern die Sage: der Geiſt Na⸗ 
poleons in Geſtalt eines Greiſes leite jeden Schritt fei- 
nes Neffen, oder Napoleon ſei dieſem in obiger Geſtalt 
wieder erſchienen, und bleibe ihm bis zur Vollbrin⸗ 
gung des Werkes zur Seite. Jetzt fängt der Hausfreund 
der Lady Hamilton, nämlich der Geiſterſeher Hume, in 
den Bauernköpfen zu ſpuken an, und es ſcheint faſt, 
daß ihm die Rolle des verſtorbenen Senators Vieillard 
zugewieſen wird. Hume erhält zahlreiche, ſehr naive 
Zuſchriften aus den Departements, und mehr als ein 
Landmann, unlängſt ein ebenfalls die Geiſter beſchwö⸗ 
render Schäfer, kam ſchon nach Paris, um ſich mit 
dem Zauberer der vornehmen Welt zu unterhalten. 
Die „Eſtaffette,“ und nach ihr andere Blätter, erzählte 
vor wenigen Tagen, daß der Kaiſer den Grafen Morny 
in Compiégne vor allem von den Wundern und den 
Enthüllungen Humes unterhielt, und ihn um feine 
Meinung hierüber befragte. Morny war ungläubig wie 
Thomas. Um ſich jedoch ein Urtheil bilden zu können, 
lud er ſogleich nach ſeiner Ankunft in Paris Hume zu 
einer Soiree ein. Dieſer hat ſeit kurzem feine Macht 
über die Geiſter wieder gewonnen, und deßhalb ſeine 
Reiſe nach Deutſchland oder in die Pyrenäen verſcho⸗ 
ben. Er fühlte ſich zu Morny beſonders hingezogen, 
während er für Walewski und Fould Antipathie hegt. 
Seine Vorſtellung im Präſidentſchaftshotel des geſetz⸗ 

gebenden Körpers gelang ihm außerordentlich. Er war 
mehr als je bei Kraft und im Zuge. Die Zauberei 
und das Verhör der vorgeladenen Geiſter dauerten faſt 
die ganze Nacht hindurch, und brachten auf den Kam⸗ 
merpräſidenten, ſeine junge Frau und ſeine nächſten 

Freunde einen tiefen Eindruck hervor. Man mag dar⸗ 
über erſtaunen, daß die hieſigen Blätter ſolche Mitthei⸗ 
lungen wagen können. In den Departements tauchen 
hie und da Nachahmer Hume's in der beſſern Geſell⸗ 
ſchaft auf. Wie ſehr in den Landgemeinden die Hexerei 


da am 4. der Wind zu heftig wehte, ſo kam an dem 
Tage gar kein Boot heran. Zum Glück legte ſich der 
Wind über Nacht, und ein Landwind machte die See 
jo ruhig, daß wir andern Morgens früh die Aus- 
ſchiffung vollenden konnten. Gegen 10 uhr kam ich 
mit meinen letzten drei Mann in das Boot, und zwar 
heruntergelaſſen in Tauen wie ein Waarenballen. Die 
Fahrt ging ſehr langſam nach dem Strande hin, und 
mit geſpannter Erwartung ſah ich der Durchfahrt der 
Brandung entgegen. Auf meine Bitte hatte man mir 
geſtattet, an einem ziemlich geſicherten Punkte des 
Verdecks zu bleiben, und ſo hatte ich denn Gelegen⸗ 
heit, das Grandioſe der Brandung zu bewundern. 
Es zieht fi) eine Sandbarre quer vor den Buffalo, 
und über dieſe hinweg muß das Boot mit Hilfe der 
Brandung getrieben werden; iſt man erſt in derſelben, 
ſo ſieht man Welle auf Welle — haushoch, und von 
blendendem Schaum, ſich gegen das Boot heranwäl— 
zen, das dann, in einem Augenblick hoch emporgeho⸗ 
ben und vorwärts geſchleudert, im mächften Moment 
auf dem Sande ſchurrt, und von den Wellen über⸗ 
ſtürzt wird, ſo daß man ſich mit aller Kraft am Tau 
fefthalten muß, um nicht über Bord geſpült zu wer⸗ 
den. Das Meer war verhältnißmäßig ruhig, krotzdem 

ſig — was muß ſie ſein, 
eer tobt! 


Gortſetzung folgt.) 
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„Gazette des Tribunaur“ zwei Verhandlungen vor dem) Fluffes bis auf Weiteres genügen dürfte, die kampf⸗ hälſe, noch hirnverbrannte Köpfe. Ein Italiener von den, wenn man; i 1 . 3 
x luſtigen Einwoher im Zaume zu halten. Die ſumma⸗ hohem Anſehen, und den ganz Italien verehrt, hatte tereien a Nr Wen Er >. 

bei welchen die Geiſterbeſchwörung eine große Mole] riſche Züchtigung könne man auf gelegnere Zeit ver⸗ die Ehrenaufgabe übernommen, die Epedition zu leiten. bis nach Gwalior. Wo man von Aeußer 6 * 
jpielte. Die Gerichte verfahren in ſelchen Fallen ge⸗ schieben, und da am Cap alles ruhig und der Krieg Ein Umftand, der wenn er bekannt wäre, dem berühm⸗ Lohalitct bei den eingebornen Truppen leſ nülfe man 
u FE an SED 17 Hume würde mit Perſien zu Ende iſt, Truppen genug zuſammen⸗ ten Führer zu hoher Ehre gereichen würde, nöthigte annehmen, daß nur die Hälfte der betreffender egi. 
ſie ſicher erfahren, wenn er ſich beikommen ließe aus bringen, um in Indien mit Macht aufzutreten. So- denselben das übernommene Gefchäft abzulehnen. Dann menter wirklich treu iſt, die andere Halſle 1 5 
dem ſorgenloſen Wolkenhimmel einer hohen Protection] mit ſeien alle umſtände günftig, um an die Wieder- erſt wurde die Leitung des gefährlichen Unternehmens eine Rolle zum Schein ſpielt um die Eur, * 1 
ins Bereich der Induſtrie een Ausübung eroberung“ von Oberindien zu gehen. Die Wichtigkeit dem Oberſt Piſacane anvertraut, einem Mann von ſund dadur unvorſichtig zu machen. e 10 ie 
feiner Kunſt hinabzuſteigen. die h raucht nicht erſt ge⸗ der Kriſe zu überſchätzen ſei allerdings kaum möglich, Muth und Unternehmungsgeiſt, und der aus dem Kö⸗ aus Calcutta wird vor der Anficht e 5 Bi 
jagt zu werden, daß er 75 ie 885 Herrſchaften ein| aber gewiß ſei es auch, daß England der Kriſe ge⸗ nigreich Neapel gebürtig war. Dieſer nahm das An⸗ Kriſe zu Ende ſei. Vor drei Wochen hätte ein 4 8 
Spielzeug, etwa e 20 harles, oder im ern⸗ wachſen, wenn es mit Entſchloſſenheit zu Werke gehe. erbieten an, allein da man feine politiſchen Neigungen |niß wie der vorauszuſehende Fall von Delhi, die In- 
ſteſten Fall eine 0 i 1 5 unten beſehen, nimmt] Schon lange fei von Sachverſtändigen prophezeit wor⸗ kannte, mußte er ſich verpflichten in keiner Weiſe und ſurrection hemmen können jetzt aber ſei die briti 95 
er aber nach und nad 5 ie Umriſſe einer hiſtoriſchenf den, daß Indien früher oder ſpäter ſich empören, und unter keinerlei Umſtänden Mazzini von dem Unterneh⸗ Herrſchaft zu ſtark erſchüttert Auf eingeborne Tru 185 
Figur an, und erſcheint er wie eine Ficelle an der] dann vielleicht für England verloren fein werde. Nun, men zu unterrichten. Doch Mazzini erfuhr es, und von Bunt man ſich nicht verlaſſen Ph Berbindunn 
Zeitgeſchichte. pri 4 da der erſte Theil der Prophezeiung eingetroffen, liege dieſem Augenblick an änderte das Unternehmen feine zwiſchen den europäiſchen Truppen zu erhalten; per 
Großl ritannien. es an England allein, den zweiten und gefahrlicheren Natur und feinen Zweck. Piſacane hatte kurze Zeit dem Pendſchab konnen keine Een herausgezogen 
London, 15. Juli. Der Steamer, welcher nach. Theil derſelben abzuwenden. e indi vorher mit unglaublicher Kühnheit eine Rundreiſe im] werden; in Pegu ſei nur ein europäiſches Nen ment 
Indien abgeht und infolge Befehls der Regierung in Nach Daily News haben 5 iſchen Nachrich⸗ Königreich Neapel gemacht, und bei den alten Bekann⸗ gelaſſen, und die Madras⸗Sipahis ſeien vom Geiſt des 
Marſeille anhält, um Sir C. Campbell an Bord zu] ten zum Hader unter den Regie enden Di London ge- ten Zusicherungen und Verſprechungen die Hülle und Ungehorſams bereits angeſteckt. Hinſichtlich der Erhal⸗ 
nehmen, wird auch einen Geſandten der Königin von] führt; das Controlamt liegt mit 1. Di trectoren, die] Fülle erhalten. Er ſelbſt, wie fein Gefährte Nicotera, tung der Herrſchaft in Nordindien, ſei man auf die 
Audh aufnehmen, der mit einer beſonderen Friedens- Directoren unter einander im re ie Zeitung ift| hielten ſich moraliſch feſt von dem Gelingen ihres Un: | Zreue des Maharadſcha von Gwalior an ewieſen! 
miſſion betraut worden iſt. Ohne Zweifel geſchah dies] natürlich dadurch ſehr beunzubig, 1 Sa Lord El⸗ ternehmens überzeugt. Der klägliche Ausgang zeigt wie[ Man müſſe ſich auf eine Wiedereroberung Indiens ge⸗ 
infolge des Beſuchs, welchen die Königin von Audh|lenborough warne nicht umſonſ . un Anh In] ſolche Hitzköpfe ſich verrechnen. Piſacane hatte ubri⸗ faßt machen; denn ſeien 30,000 Mann Europäer we⸗ 
der Königin von England abftattete. Die Empfangs⸗ der jetzigen Kriſe ſei eine Dit“ Mrliche gens nichts mit Mazzin's weitern Experimenten zu Li- nigſtens erforderlich. — Bei dieſer ungünſtigen Lage 
ſcene 12 Er = pittoresk ge fein, ob: Spanien. vorno und zu Genua zu thun, die er nicht billigte, läßt die Times ihren Unmuth gegen die 1 
lauf de erer graziöſen Königin Vic⸗ BR ißgri indi ilitärbehö 1 
woh graziöf gin V aus Madrid, 12. Jil, wird dem „Nord⸗ g. berleß. Yilacane, fel bei Sang, wie man jagt, un und Mißgriffe der indiſchen Milikärbehörden aus. Ge⸗ 


f j neral Hewith in Mi 12 Stund 

) ee 1940 ee Baſis ter der Senſe eines Schnitters, die ſich in guter Zahl 0 101 855 1600 3 Guropäern ars 

t fortdauern und in Made am Abend Perſonen ein⸗ dem Militär angeſchloſſen hatten. Er hatte vor ſeiner fangen ſollte; ehe es ihm einfiel, daß er eine Hand⸗ 

ſichtbar für die Augen der profanen Menge war. Die] gekerkert wurden, zu aneh Der G2 des 12. Juli] Abreiſe von Genua ſein Teſtament gemacht. voll Flüchtlinge verfolgen Fönne, waren dieſe im Be⸗ 

26 neue Verhaftungen shbeht eie Ouverneur Mar: Berichten aus Rom vom 13. Juli zufolge be⸗ ſit von Delhi. In 21 Stunden konnte man in Am⸗ 

ori,“ ſetzt der Corkeſſ ne Wie „glaubt nicht für] ſchäftigt ſich die Polizei damit, heraus zu bringen, ob ballah und andern Poſten wo Europäer ſtanden Nach⸗ 
die öffentliche Ruhe ein eben din enen bevor er nicht in die letzte italienische Verſchwörung Verzweigungen bis 


richt 3 am 26. Mai konnten alle dieſe ri a 
( t.“ g R en ct, vier Tage nach dem Ausbruch des undes, ſtehen, 
0 Perſonen in Ge nl 57 Sevilla, was dieſen Verdacht beſtätigen könnte. Das Gerücht allein on bear keinen 80 gegen eine 
Glöckchen auf ruſſiſchen Schlittenpferden tönt. Von 7. Juli, melden I (8) Manuel M. fovedades,“ daß geht jedoch, daß mehrere römiſche Flüchtlinge, worun⸗ 
der Krone fällt auf beiden Seiten ein Vorhang herab, am folgenden Tag U 


wieder zunimmt, erſieht man daraus, daß die heutige lich in Canton ſo große Noth, daß eine Blockade des ſon einzusetzen. Man wollte keine halsbrecheriſchen Wag⸗ heißt es: es könnte nut die Geduld der Leſer ermü⸗ 
i 


Zuchtpolizeigericht wegen N Zauberei bringt, 


Stadt 1 Ringmauer zur Verfügung; fo — 
r N ! / man dieſelbe einen Monat lang im B r Rebel⸗ 
der ſchleierartig über die Schultern gelegt wird. Beil ſen werden ſollte. Italien. f 9 efig de 


— 12 einen Mittelpunct der Inſurrection, geloffen 
\ und ſ. w. 
eber den Sberſt Piſacane, der den revolutio⸗ 11 8 — B ſ ſ õ— V— 
dame trug die Schleppe eines Kleides, das von den] der Pariſer „Moniteur de b'armée“ folgende biogra=| Die Feierlichkeit ſelbſt wurde jedoch durch einen eige⸗ 
i Be ns nen Vorfall geftört, welcher die ſchlimmſten Folgen 
Karl Piſat und 3 Genaro Piſacane, Herzogs von| hätte haben können. Als der Leichenzug über den Corſo 
u 1 1 * de Luna, ſeiner Frau, kam, hörte man plötzlich einen grellen Pfiff. Die Menge Rf- Sup. 8.18—8.12. Napoleond’or’s 8.10—8.5. Vollw. hall. 
geboren und ſtudirte im nahm denſelben für das Signal zum Ausbruch eines ; i — 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97—96½., Galiz. Pfandbrieft 


sb litair⸗College de la Nunzi 
- 5 3 Königl. Militatt unziatella, wo er ſich dur ie di i 
chem kein Mann zugegen fein durfte. Es 1 25 Befähigung und autte Betragen auszeichnete. Nach länge | Aufftandes, und Jedermann ergriff die Flucht. Die nebft lauf Coupons 82 ½ 81 Grundentl. Oblig. 81—80½. 
Ihrer Maj. der Königin von Audh eine große erleſche angeieuter eee, Inn Meran eigen in das Meapolitg-| Verwirrung war ungeheuer» Die Fenſter der Läden Rational-Anleihe 847.84 obne Zinn. 
f wurden zertrümmert, viele Leute erhielten Contuſionen, 


terung, als fie die ſchwere Krone a litaniſchen Dienft und gi ; e 7 
Audienz dauerte etwa eine Viertel er anf Empfehlung des damaligen Marine Winters ER; und andere wurden niedergeworfen und mit Füſſen 
folg dürfte ein mehr als zweifelha - A von Montebello, . Viſacane's Familie kannte, als er Ge⸗ getreten. Das ſchweizer Bataillon, welches dem Zuge Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 
fühlt nicht die geringfte Scham oder gar einen Ver⸗ ſandter am — 1. Hofe war, als UntersLieutenant inf vorausmarſchirte und an den Beginn eines Aufſtan⸗ Mailand, 18. Juli. Die Gazzetta uffizial 
d über Jene, welche einen indiſchen König feiner| das 1. Regiment er Gremden⸗Legion unter Oberſt Melline) des glaubte, machte ſich zum Angriff bereit. Glücklicher di Milano“ be i. Die „Gazzetta uffiziale 
ruß über und ſich der Einnahmen derſelben be⸗ (iest Diviſtens⸗General der Garde) aufgenommen. Am 24. Weiſe begriff der Commandant bag Dra⸗ 1 Milano“ meldet, in Genua ſei es noch nicht völlig 
Krone beraubt un Gegentheil findet er die Rolle, Mar 1548 nahm Lieutenant Piſacane feine Entlaſſung, „weil — beg ommandant der päpſtlichen Dra⸗ ruhig; in der Nacht auf den 15. d. M. zeigte ſich 
mächtigt haben; im wie er ſagte — die ernſten Vorgänge in Italien ihn ins Vater goner die wahre Urſache des Tumultes und gab Bez eine verdächtige Bewegung beim Fort Quezzi. Die 
fehl einen Marſch zu ſpielen, wodurch die Gemüther Wache ſchoß auf mehrmaligen Anruf eine Flinte ab, 
etwas beruhigt und die Ordnung einiger Maßen herz deren Schuß, wie man vermuthet, durch einen Piſto⸗ 
geſtellt wurde. Die an dieſem Tage in den Caſernen lenſchuß erwiedert wurde. Eine ähnliche verdächtige 


l ilie hier im Lande ſpielt, in iefen“; 8 f 
welche die königliche Familie e en, in land riefen“; er ſuchte um Erlaubniß nach, nach Neapel geh 
hohem Grade unköniglich und äußert ſich darüber in u dürfen. Sein Oberſt, der Nele e e 
conſignirte franzöſiſche Armee war bei dem Leichenbe⸗ Bewegung zeigte ſich beim Fort Ratti, nur wurde nicht 
gängniſſe nicht vertreten. geſchoſſen; die Patrouillen verſolgten vergebens die Spur 


einer Weiſe, die an britiſcher Derbheit nichts zu wün⸗] Wege beförderte, fügte bei: „daß der Abgang des Unterlieute⸗ 


0 = 5 x; f zu nants Piſacane ein 5 1 f j 
5 5 läßt. Auf öffentlichen Plätzen wohin häu⸗ wahrer Verluſt für das Regiment ſei, wo 
. die der — none Diener⸗ die Obwohl erß vor Kurzem eingetreten, von Jevermann . 
> oft ihnen a . N 
Majeſtät von Audh kommen, werden ih 5 Der erſte Beamte des Fürſten Torlonia, von den der Flüchtigen. 
Römern il Vice. Prineipe genannt, Sgr. D. Bucci, Florenz, 17. Juli. Ein großherzogliches Decret 
verſuchte vor drei Tagen ſich ſelbſt den Tod zu geben. ernennt eine Commiſſion zur Vorlage eines Projectes 


rigt und geliebt ſei.“ General Cavai i . 
“ gnac, damaliger Generals 
n \ duverneur von Algi ö i i 
11 1100 ſchmeichelhafte Zurufe zu Theil. Sollte Pine aemniſer Gi Bu a heute 
Audh revoltiren, ſo wird die Anweſenheit des „Hofs Er Ahe 5 Ni — * — 4 — 35 nach . 
z uelle un ißver⸗ an der Erhebung dieſer Stadt Theil und verlie . i ; 
von Audh“ zu 2 — AR 2 Mech Wicderherſellung der Ordnung. Doch fuhr er fort, Die nur mit Pulver geladene Flinte zerſprengte den für eine Nationalbank binnen drei Monaten. 
ſtändniſſe — gegen die Fer zu 225 und war einer der Vertheidiger Roms ate Doch trieb der Schuß ein Auge völlig Turin, 16. Juli. Das Parlament wurde heute 
; N Als vanzoſen. n 5 eraus und riß die eine Backe faſt ganz ab. Deſſen fü rklart. 8 
ati A Als die Red Matten wi — | en für geſchloſſen erklärt. N 
er nach J geſchickt werden] Piſacan mit Magin nach Hemer Fan wer. a0 5 ungeachtet lebt der Mann des ar wahrſchein . —— 
Erlaubniß einholen werde, noch 2000 ane den he zum Dberfien gemacht hatte. Der berüch⸗ 1 e e völlig u — 9 Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
r * 7 5 wörer, welcher eine Bewegung gegen Neapel verſu⸗] un a 7 N 158 ichniß der Angek i 
Matrofen anzuwerben. Daß dieſe Forderung ohne 22 warf . hen We ben der dieſe Infur-| Der Tod eines früheren Beamten des Fürſten machte ee e n Jill und Abgereiſten 
( sa; ; 5 ' ollte; um i ier, di : i = | a 
Widerſtand bewilligt pn welcher die * en Teak ER a! IRB, diefen aufmerkſam auf die große eee Angekommen in Pollers Hotel: Die Hrn. Gutsb. Felir 
wünſche man nur daß die det werden mögen penn zu = die ſchlecht eingeleitete Operation keine Ausſicht auf Erfolg ſelben und veranlaßte ihn zu einem Mißtrauens⸗Votum Letewefi aus Polen. Felir Roguski aus Podolien. Michael 
Truppentransport angewen e „ 5 12 1 Mazzint beſtand und Piſacane gehorchte. Durch ſeinen gegen Bucci's Rechnungsfuhrung. Caſſen⸗Defecte ſchei⸗ Tuſtanowsli aus Lemberg. Vincenz Federowiez aus Tarnow. 
eigen tlichen Kriegszwecken . 1 2 — getrieben, landete er in Calabrien, wo er weder Unter | nen ſchlimmere Beweiſe dafür zu ſein. Die Aeußerun⸗ Kaſimir Lempicki aus Gaſtein. Johann Dabrowski aus Warſchau. 
in, da ein Heer indiſcher Inſurgenten die See⸗ Ph noch Sympathie fand. Seine Bande wurde von den 5 7 23 u de Sch itt Baron Emil Beuſt aus Prag. 8 

chen ſein, 4 ſten um der lichen Truppen aufgerieben, wer entkam, fiel in die Hände gen des Fürſten reichten hin, ihn 3 m ritte zu Im Hotel de Saxe: Hr. Hermann v. Huene, F. ruſſiſcher 
küſte ae 5 5 Mit Beſtimmtheit zeigt übrigens den fahnden; er ſelbſt im erſten e entzog ſichf bewegen. or 15 verunglüdten ue or 4 15 * 2 en 5 a * ae Pilar, 
nen wählen . FAR ; iner harrenden Geſchicke durch Selbſtmord aus dem Fenſter ſtürzen; davon e er aber durch k. ruſſiſche General Lieutenants Hattin aus Rußland. 
ie Times“ an, daß viele Artillerie abgeſchickt wird, eber Piſacane und das von ihm geleitete Un- ſeine herbeigeeilte Fran and Dienerſchaft zurückgehalten. Im Hotel de Dresde: Die Herren Gutsb. Sobieslaus Mie- 
Me 5 eine Abtheilung Marineſoldaten beordert ift| terne men ab: ein piemontefifches Provinzialblatt, die⸗ gen roszewoli auf 1. Nuſſ 2 Lancka aus Polen. 
und da l i 3 j ; or 3 Hotel e: Die Gutsb. Frau Roſalia Kozlowska 
u i nach Hongkong bereit zu halten.] ſes ſei k 8 en. „Die erſte Aſien. * 2 l. Ka ſalia Kozlows 
ſich zur Einſchiffung ibien⸗(J keineswegs von ihm ausgegangen. „Die FEIN 7 g 229 aus Przempel. Katharina Jescorska aus Szezawnicg. 
Es ſeien dies die eee e 475 ging bloß dahin die Gefangenen zu befreien, fie| Briefe der Times aus Agra (4. Juli) und Cal⸗ Guten., en Aber: Herr Anton Gale Gutsb. aus 
Dienſt in den chineſiſchen di 15 5 enbeiten vor | fei ſickern Ort zu bringen, und es bei dieſem bewandt cutta zeugen von der Beunruhigung die in Indien heit die Herren Gutsbeſ i 
ein großes Glück ſei es, daß Tr 3 daſelbſt ieh zu laſſen. Zu dieſem Zweck ſteuerten in jeder Bes ſelbſt unter den Indobritten herrſcht, und find weit Tarnow. Felir Polanowekt N Val u Bea — 
Canton eben jetzt keine RR . ee Geng hochachtbare Männer (2) nicht allein willig mit | mehr herabgeſtimmt als die indobritiſchen Zeitungen Szezawnita. Titus Janintewoft u. Mariendab. Enie Rette 
erheiſchen. Den letzten Berc—— mitten bei, fondern waren auch bereit ihre Per⸗ welche bis jetzt vorliegen. In einem der Briefe, en. Bruglom. Konftanzia v. Mariafly n. Rarlsftadt 


nach ver — a una d ſu belanntlich Carpentier erſtf dem jüngſten Tage ein über fünfzi 
1 chtes. „Meljährigen Combinationen, Verſuchen und Berechnungen fee d gewendet hat, wohin be arp e ein über fünfzig Jahre andauernder Orkan, 
A EL u Klofterneuburg wei eine neue Maſchine zu erfinden, welche die Dampfkraft] kürzlich gebracht worden if. een des Wenge vorangehen werde; vor Orkanen 


N = A erſetzt und aus dem Felde schlägt. Alſo eine völlige um.] . Ein claſſiſches Feſt erwartet Paris nach der Rückkebr aber hat Paläſtina in dieſem Jahre völlige Ruhe gehabt. 
er mittelſt Dampfmaschinen be. wälzung alles Sade senveh u Die neue Erfindun beſeh des Prinzen Napoleon aus Irland. Der Prinz ließ ein Holen den Eine der großen Polsbräcken ar der Gifenbahn 
E Belchen St. Petersburg und Moskau iſt völlig abgebrannt. Der 

erluſt wird eine große Verkehrsſtörung verurſachen. 


f 1 der rm 1 5 
wird jetzt die Fabrikation der Räder m g Soliditz i R \ 4 
trieben. Die Erzeugung geſchieht mit eine — e In der Gonftruction eines mechaniſchen Rades, durch welches ohne in den eltſeiſchen Feldern im pompejiſchen Styl herrichten. 
Schnelligkeit, die überraſchen müſſen. ue in Europa ſuchen | fang Mitwirkung von Luft, Feuer und Waſſer, je nach dem Um⸗ wird gleich nach feiner Wiederkunft durch ein Mastenieft nr 
übrigens fo graßarng, daß es ſeines Gleichen dateien vel Um. werdeund der Schwere desselben jede beliebige Kraft entwickelt weiht werden, wobei alle Geladenen in griechischen Coſtümen, 
dürfte, und zählt jedenfalls zu den Sehenswürdig 2 gun en kann. ( Das Rad bleibt in fortwährender Selbſibewe⸗ der Prinz als Perikles verkleidet, erſcheinen, ERROR 
gebungen Wiens. del: Schen delt He und übt z. B. bei einer Größe von 10 Fuß Durchmeſſer ** (Eine naive Bemerkung.) In Bar = 5 171 ich eich Kunſt und Literatur 

* (Reue Feuerwaffe.) Die „Zeit“ mal preußischen auf ein einen Gewichte ven 180 Zir. einen Druck von 30 It.] Kochin einen Treffer von 100,000 Fr. gemacht, Plan ſegleich 
längerer Zeit it es den Bemühungen in den könig. iren, durch] meſſe men beliebigen Punkt aus. Ein Rad von 10 Fuß Durchs [ihren Dienſt auf und theilte ihrer Her chaft 5 5 für die Das Kroll'ſche Theater in Berlin hat einen Preis von 
Gewehrfabriken gelungen, ein neues Geſchoß zu a 3 rößert 60 30 nimmt eine Breite von 6 Fuß in Anſpruch; ein Rad von] Zukunft mit. Unter Anderem meinte fie, ſie 1 8 575 ienſtbo⸗] 30 Stück Ducaten für das beſte einactige Feſtſpiel zur Feier der 
welches die Tragweite des Zündnadelgewehrs bedeuten — elches Ztr 8. Kraſtäußerung eine Breite von 8 Fuß, eines von 120 ten halten, „weil dieſe ihrer Herrſchaft zu die G 1 en.“ am 18. Jäner 1858 ftattfindenden Vermälung des Prinzen Fried⸗ 
wird; man hat nämlich durch die Form des Geſchoſſes N 1 ar raftäußerung eine Breite von 9 Fuß. Wenn dieſe Mitthei⸗ Der kürzlich in London verſchiedene 1. oT Morning. rich Wilhelm von Preußen mit der Prinzeſſin Victoria von 
unter dem Namen Langblei bereits ia der preußiſchen 00 Schritt — we „Bair. dig nicht Humbug iſt, fo wäre die Welt an ton ift in fo dürftigen Umftänden geſſorbe, und Chen peer von] Großbritannien auggeſchrieben. . 
geführt it, eine ſo flache Flugbahn erzielt, daß bis ne chritt Schwelle einer neuen Aera, deren Parole lautet: Kein Dampf! | England, der im größten Song in Elend ke wurde, T An der Hofbühne zu Berlin kommt nach den Ferien, 
noch mit Benutzung des Standviſirs, von hier ab bis 10 wich Tage i olgender komiſche Vorfall ereignete ſich dieſer] wohl noch nie beſchieden war. Er hatte a elber ver» [eine neue Oper von dem Kapellmeiſter Taubert: „Macbeth, 
mit geringer Erhöhung eine unglaubliche Treffähigteit erlang slau | ers: n dem Theater einer rheiniſchen Stadt. Man gab Schil⸗ſchuldet und muß wohl ein Verſchwender 11 d gewöhnlicher Tert von Dr. Eggers, ferner die Opern: „Der Kadi“ von Tho⸗ 

Die berühmte alte Eiche in Pleiſchnitz bei =. j Königte Don Carlos.“ Marquis Poſa liegt zu den Füßen der [Art geweſen fein, daß alle feine Verwandte und Freunde ſich] mas und „Jagarita“ don Halevy zur Aufführung. 
ſtürzte am 15. plötzlich zuſammen. Die Eiche hatte 115 25 doch schi und ruft in höchſter Ertaſe: „O Königin, das Leben iſt] von ihm 1 Eine Frau, die 161 bracht pale Rente] Der als Novelliſt bekannte Dr. Hermann Schiſf der vor 
Austritte der Wurzeln aus der Erde 60 Fuß und unterhal 6.then chin Da ertönt eine Stimme von der Gallerie: „Aber von 40,000 Pfd. St. als Heirathsgut Aude ge hatte, foll,er] einigen Monaten wegen völliger Mittellofigkeit glb ulnahme 
Stellen, wo die drei mächtigen Hauptäſte ſich theilten, 33 Fun es für 9 und um die ana Stimmung des Publicums war] durch feinem unregelmäßigen Lebenswante di zum Tode ge- in das Werk- und Armenhaus nachgeſucht und * ewilligt 
im Umfang, und in ihrem hohlen Innern konnten auf einer DO! „ken ganzen Abend geſchehen. 1 kränkt haben; ſeine zweite Frau mußte, det die Mittel nicht erhalten hatte, iſt, wie man der „N. Z.“ ſchreibt, je urch Ver. 
angebrachten Bank neun Perſonen bequem ſitzen. Ihr Alter d. Mts [Gin Opfer des Nordbahn⸗Diebſtahls.] Am 9. mehr beſaß, ſie . erhalten, in einem 3 Zuflucht fur | mittelung feiner Freunde in den Stand geſetzt wor en, nach Neu- 
wurde auf etwa anderthalb Jahrtausende geſchätzt. ul Herr 8 hat ſich in Paris der geweſene Kaſſier der Nordbahn, chen, und er ſelbſt, der bei feiner Ucbernabint Jol, kde 1000900] münſter (Holſtein) überzuſtedeln. von Syd 

Am 14. Juli iſt in den Mittelpavillon der Glyptethel un] geſtürzt. Anz in der Nähe der Kareuſſel⸗Brücke in die Seine Pſd. St. jährlicher Einkünſte gehabt habe 10%, lebte lange Zeit 05 00 0 00 im Sroftaltpalafte do Hdendam hat 
München ein Brand ausgebrochen, der das Holzwerk des Dach⸗ geht 70 Aus zwei Briefen, die er vor feinem. Tode geſchrieben, im tieſſten Elend, bis ihm der jetzige Wan don Wellington, | zwiſchen 7 bis 8000 Lſtr. reinen —— a geworfen; eine 
duhles und die hölzernen Stiegen verzehrte. Alle Kunſtwerke bliee gers ee daß er aus Anlaß des großen Diebftahls Carpen⸗ einer feiner Verwandten, 10 Pfd. St. 10 entlich aussetzte. Der] ungeheure Summe, wenn man ben Au die Aufſtellung 
der unverſehrt. Der Brand iſt vermuthlich durch Nachläſſigkeit — 9 Gr entſetzt wurde, — nah Verzweiflung ob ſei⸗ 3 — — — 0 en Jol bl Er vo 10 Saane Orcheſters und die maſſen nkündigungen ge⸗ 

rbeiter g 0 riſten das Leben nahm. in Folge eine riſſes, und ſei eine zahl-] koſtet haben. 

Einer Fig A welche an der Erfindung des „Berpetum| . Corpentier Hat Mähren feines Aufenthaltes in Amerifa reichen Gläubiger für 200,000 Pfd. 25 wefſchent ſein. * Dr. Theobald Kern 0 10 Sehn Juſinus Kerners, iſt 
wobiles arbeiten, und über ihren gutem Gelde dabei den Ver⸗ rinem reichen Mädchen eine heftige Leidenſchaft eingeflößt. Das Das von Europa nach Aſien er n 6 ommene Gerücht von] bekanntlich Vorſtand 2 5 hr bet ü n Heilanſtalt in Cannſtadt. 
Hand verlieren droht der Glückliche zu werden, dem die Löſung Mädchen wollte ihn heiraten, da aber die Eltern ihre Einwilli⸗ einer für den 13. v. M. zu gewärtigenden Farambolage zwiſchen] Unter feinen Pfleglingen de at N r. Guſtav Kolb, der Re⸗ 
des Räthſels gelingt. Die „Baireuthen Ztg.“ nämlich kündigt mit gung dazu verweigerten, entfloh fie aus dem Vaterhauſe, indem] der Erde und dem Kometen hat bei den Moslemin keinen Ein⸗ dacteur der „Augeb- —4 Ztg.“, deſſen Zustand ſich feit feiner 
Pathos an, — Mitbürger Joſeph Phil. Heinr. Amos ſei es] je eint edeutende Summe mitnahm. Man glaubte, daß fie ſich! gang gefunden und fie ſpotteten feiner, da der Koran lehrt, daß! Anweſenheit in ſtadt außerordentlich gebeſſert haben fol. 


= 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 3357. c. Ediet. (830. 13) 


Vom Neu: Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Mendel 
Wirtheimer und Manaſſe Wirtheimer mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben 
und wider Feige Bierbaum, Jacob Wolf und Chaim 
Lezer Wolf wegen Verkaufes des Haus antheils Nr. 255 


in Neu⸗Sandez zum Zwecke der Aufhebung des gemein⸗ des Landes⸗Advokaten Dr. Hoborski als Curator beſtellt, 
ſcha s 2 Z. mit welchem die angebrachte NRechtsfahe nach der für 
3357 Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebe⸗] Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer— 
Verhandlung dieſer Rechts⸗ den wird. 


ſchaftlichen Eigenthums de praes. 4. Juni 1857 


ten, worüber zur mündlichen 
ſache die Tagfahrt auf den 30. September 1857, 
um 10 Uhr Vormittags hiergerichts feſtgeſetzt wurde. 
Da der Aufenthaltsort des Mitbelangten Mendel und 
Manaſſe Wirtheimer nicht bekannt iſt, ſo 
fahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. 
Zielinski als Curator beſtellt, mit welchem die ange: 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 8 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten ein: 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten ertretet 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Kreis⸗ Öerichte anzuzelgen, über⸗ 


haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen ur 


Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabfäumung entſtehenden Folgen 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. ee 


Neu⸗Sandez, am 6. Juli 18 


N. 230. Kundmachung. (737. 5) 
Zur Beſetzung mehrerer Taback-Kleintrafiken in nach⸗ 
ſtehenden Gaſſen der N 
Verpflichtung zu Stempelmarkenverſchleiße, verbunden 
ift, wird die Concurrenz ausgeſchrieben, als: 
a) in der Obern Grodzker⸗Gaſſe, 
b) in der Untern dto. 
e) am Klein Ring, 
d) am Stradom, 
e) auf den Kleparz, 
f) in der Flortans⸗Gaſſe, 
g) in der Stephans⸗Gaſſe, 
h) in der Slawkower⸗Gaſſe, 
1) in der Spitals⸗ 
k) am Bahnhofe. 
Da bis einſchließig 31. Juli 1857 bei dieſer k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Ditection zu überreichenden Offerten, iſt 
ein Vadium und zwar: 
ad a) von 238 fl. 


„ und 


b) „ 178 fl 
n 
4 N OPER. 
e) „ 41 fl. 
ir 
5 „ da fl. 
In 4 f 
1) „ 44 fl. und 
„ Bs fi n 
Der Mateeial⸗Verkehr es im V. J. 1856 u. z. 
im Taback: im Stempelgefale im Gelde 
nach Pfb. im Gelde in Gelde zuſammen 
f. i B 
ad a) 8826¼ 18492 37%¼ 10902 40 29395 7, 
ad b) 7071⸗9% 14872 9% 3440 20 1781 207, 
ad e) 3097 3937 7½ 782 54 3720 1% 
ad d) 4888¼8 5732 21 345 31 6075 52 
ad e) 3677 3297 30 95 44 3395 14 
ad f) 5094 % 8697 11 2892 — 11589 11 
ad g) 472% 6801 4 375 16 7177 — 
ad h) 2470, 3764 14 — — 8764 14 
ad i) 3049 % 3665 5 — — 3665 52 
ad k) 1296 4451 4 — — 4451 4 


Der Material-Bezug erfolgt und zwar im Taback aus 
der Großtrafik am Ringplatze und in Stempelmarken 
aus dem Verſchleiß⸗Magazin in Krakau. Der Erträgniß⸗ 
Ausweis und die näheren Pacht⸗Bedingniſſe können bei 
dieſer Finanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz- Bezirks - Direction. 

Krakau, am 23. Juni 1857. 

e Te 


3. 8072 civ. Ediet. (825. 2—3) 


Vom k. k. Krakauer Landes = Gerichte wird mittels 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe die Stadt 
Krakau als Eigenthümeren von Dabie N. Cat. 12 und 
Obereigenthümerin von Piaski und Dabie N. Cat. 13 
einverſtändlich mit Anna Szaster, Julie Zakaszewska 
und Anna Rözycka bisherige Erbpächter gegenwärtig 
Eigenthümer von Piaski N. Cat. 34, ferner den Erben 
nach Ludwig Hof, ats: Johanna Szwertmann, Teo- 
fil, Maria, Lydia, Teodor, Charlotte und Auguste 
Hoff als bisherige Erbpächter von Dabie N. Cat. 13, 
wider die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
1. Valentin Krzyzanowsld und fonftigen Erben des 
Paul KrzyZanowski, 2. Joſef Zwierzyna, Rechtsneh⸗ 
mer des Mathias Oliwa und deſſen ſonſtige Erben und 
Rechtsnehmer, 3. Salomon Fischel, Rechtsnehmer des 
Teofil Lang und deſſen fonftige Erben und Rechtsneh⸗ 
mer, 4. Magdalena, Valentine und Thomas Lyszkow- 
skie, Rechtsnehmer des Gregor Lyszkowaki und deren 
ſonſtige Erben und Rechts nehmer, 5. Konſtantia Ru- 
cihska im eigenen Namen und als Rechtsnehmeem der 
Marianna Rucinska eine Klage de praes. 22. Juni 
1857 3. 8072 wegen Extabulirung der Summe 2400 
fl. pol., 658 fl., 668 fl., 


In der Buchdruckerei des „( 


r b hat das 85 Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
Kreis: Bericht zu deren Verttettung und auf deren, De gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 
b N aw- fen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 
likowski mit Subſtituirung des Landes⸗Advokaten Dr. henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 


ſelbſt beizumeſſen has | jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 


Stadt Krakau, womit auch die dition diefes 


Lithograp 


1189 fl., 327 fl., 5427 fl. “N 


35 kr. aus dem Laſtenſtande der Güter Piaski, Dabie 
und Grzegörzki angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die Par: 
teien zu der am 13. October 1857 um 10 Uhr 
Vormittags abzuhaltenden Tagſatzung unter der Strenge 
des F. 25 der G. D, mit dem Beiſatze vorgeladen wer⸗ 
den, die Vorſchrift des $. 23 der G. O. zu beobachten. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten und deren Leben 
unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landes: Gericht zu deren 
Vertrettung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen 
andes⸗ Advokaten Dr. ‚Samelsohn mit Subſtituirung 


CIRCUS RENZ 


aus 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder U. 0 
auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem I ae 


Morgen Mittwoch, den 22. Juni 


Evſte große Vorſtellung. 


Quadrille du moyen age par 4 Cavaliers et 
4 Dames. Mac Donald, Trakehner Schimmelhengſt, 
geritten von E. Renz. Emir, arabiſcher Schimmel⸗ 
hengſt, vorgeführt von E. Renz. Das Springpferd 
Intus, vorgeführt von E. Renz. Das Campagnepferd 
Montego, geritten von Madem. Adeline. In Ma- 
zourka danse polonaise, par Madem. Cathérine 
Renz. Herr Baptiſte Loiſſet in feinen außerordentli⸗ 
chen Exercitien und Salto mortale. Les quatre du 
son, scene à Travertissement par Madem. Clotilde 
Guerra. Madem. Louiſe Loiſſet in ihren graziöſen 
Tänzen und Sprüngen. Der junge Franconi Renz in 
ſeinen unvergleichlichen Pirouetten. La colonne per- 
zanne, par Mr. Arthur et Bertrand. Herr Sto⸗ 
nette mit ſeinen dreſſirten Hunden. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


E. Renz, Dis. 
Nebermorgen große Vorſtellung 


Kiakau, am 30 Juni 1857. 
Privat⸗Juſerate. 
se Ein Privatbeamte, =D 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 


aus dem Polniſchen ins Deutſche. 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Ein leichter, wenig gebrauchter vierſitziger 
Wagen, im guten Zuſtande, wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Nähere Auskunft in der Expe⸗ 
Blattes. 


Die 
ruckerei des CZas 
verſehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polniſchen Lettern jeder Form und 


Größe, und der feinſten Druckſchwärze nicht minder auch allen anderen Farben, beſchäftigt bereits 
eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei⸗Beſtellungen jeder Art, auch 


größere Werke, Tabellen, Handels: und Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, 
ündigungen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten Effectuirung zu übernehmen. 


ie damit verbundene neu errichtete 
12 | 6% 
le des m Tas 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller ee in eleganteſter Schrift 
und Ausſtattung, zu Feder-, Kreide⸗ und gravirter Zeichnungen als auch eleganter Schrif⸗ 
ten, in Schwarz⸗, Gold⸗, Silber⸗ und Buntdruͤck (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 
auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 


Bildern, Orlsanſichlen, Porträts, 


eographiſchen Karten, archäologiſchen und numismatiſchen Tafeln, Noten, 
Lite blättern, Auf⸗ und Ueberſchriften, Diplomen, eee kalli⸗ 
ichnungs⸗Muſterkarten un chriften, Viſiten⸗ und Adreß⸗ 


und Verlobungskarten, Tanzordnungen, Program⸗ 
ien, Conto currents, Wechſel⸗ Briefe, ten und 
Faeturen⸗ Blanqueten, Preis⸗Courants, aller Arten Tabellen, Liqueur, Weins, 
arfumerie⸗ und ſonſtigen Etiquetten, Getränk⸗ und Sei Zariien, Apothe⸗ 
ker⸗ und Waaren⸗Signaturen, Vignetten, Briefpapieren und Briefcouverts mit 
Anſichten, Wappen und Namenszeichnungen, Actienblättern, Briefunterlagen, 
Militär: und anderer Bilderbögen c. zur ſorgfältigſten Ausführung ſowohl in Hinſicht der Kunſt 
als auch der techniſchen Vollendung, in Schwarz, Farben-, Gold: und Silberdruck. 
Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon- 
nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß nach Art 
der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei- und Litho⸗ 
graphie⸗Kunſt vollkommen zu entfprechen 5 mit den erſten in⸗ und ausländiſchen Fabriks⸗ und 
Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpft, von denen der ganze nam⸗ 
hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, Farbe und ſonſtigen Druckerei- und Lithographie = Apparaten 
Des Utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo daß alle Beſtellungen 


zu den billigſten Preiſen 


und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem Beſtimmungsorte zugefendet werden. 
Von den meiſten obangeführten Artikeln ſind bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 


Re Gefällige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter 


| der Adreſſe: 
Druckerei oder 


. und 
rten, Ball⸗, Glückwunſch⸗ 
men, Rechnungen, Eireularien, 


Lithographie des „Uzas“ 


| in Krakau, Ringplatz; Haus „Krzysztofory.“ 


i (519. 18) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Aichele Bachmann'’s 


Maschinenbau- Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und folideften Bauart, ſowie zu den bil: 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie⸗ 
kern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänte, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fratsmaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


| 


Wiener Börse - Bericht 


vom 20. Juli 1857. Gad. Maart. 
Nat.⸗Anlehen zu 57 nn 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% - 95—95½ 
Lomb. venet. Anlehen zu 5 96—96 ½ 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% - 83 F—83¼ 
detto [77 4½ % 7773 
detto Re, (5%, —66 
detto Ir 3%, . 51—51 7 
F 
0 [2 4 N 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% Dei 
Oedenburger detto 5 95—— 
Peſther detto 75 476 95— 
Mailänder detto 7 94— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88½—88¼ 
detto v. Galizien, ung. ic. „ 5% 81-81 ¼ 
detto der Übrigen Kronl. „ 5% - 86½ 87 7 
Banco⸗Obligationen „ 2½% 63% —64 
Lolterie-Anlehen v. J. 1844 335—335 ½ 
detto . 144—144% 
detto „ 1854 4% 1101107 
Como⸗Rentſcheine. # 16%, — 167 
Galiz. Pfandbriefe zu 4%, 82—83 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „5%, 88 ½—89 
Gloggniger detto „ 57% 83—83½ 
Donau⸗Dampſſchiff⸗Obl. „ 5%. 86 —— 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% 6 90 —90½ 
3° , Prioritäts⸗Oblig. der Staats: Eiſendahn⸗Ge 
ellſchaft zu 275 Francs per Stück. 109% 110 
Actien der Nationalb ann.. 10071008 
5%è Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. ——ͤ—— 5545 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt. 245½—245 % 
„ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ. . 123%, —123 ½ 
236—238 


Budweis⸗Linz-Gmundner Eiſenbahn. 
Nordbahn 8 . 193½ 193% 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. . 278½—278½ 
Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. Einzahlung. . . 100%6-- 100% 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 105%, 105% 
Theißen ern de- 7221% 100 %¼⁹ 100% 
Lomb. venet. Eiſend. . 246 ¼%—2467¼. 
Donau-⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 582—583 

detto 13. Emiſſton * — 


IR ER IR en. 404—406 

„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 68-70 

„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 60—62 

2 Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 26—27 

„ „g detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 36—37 
Fürſt Eitebags 40 fl. . g 84 84 / 
F. Windiſchgrätz 20 „ 28 —28 
Gf. Waldſtein 20 ñ : 28280 
„ Keglevich Ui 14% —15 
„ Salm 9 41417 
„ St. Genois 40 „ 38—38 / 
„ Palffy 40 „ 39¼—40 
„ Clary 40 „ 39¼—39 / 
Amſterdam (2 Mon.). 86 
Augsburg (Uso. ). 104% 
Bukareſt (31 T. Sicht) —— 
Conſtantinopel detto. een 
Frankfurt (3 Mon.) 103%, 
Hamburg (2 Mon.) 76% 
Livorno (2 Mon.) 104½ 
London (3 Mon.). 10 9% 
Mailand (2 Mon.) 103 ½ 
Paris (2 Mon.) —1217 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 77% 77. 
Napoleonsd'or 8 8½—9 
Engl. Sovereigns. I 10 14 
Ruſſ. Imperiale 8 20 


— — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Krakau: 


U 
Minuten Nachmittag 


Abgang von 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 


nach Dembica h um 12 Uhr 15 
um 6 Uhr 10 Minuten Morgens, 


. ( K 
nach Wien ( um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
nach Se um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


10 in Krakau: 


0 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
von Dembica 6 2 2 Uhr 36 Mianten Nachmillag 
g ( um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag 

von Wien ( um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 

von Breslau u. ( um 2 Uhr 55 Minuten Nachmitta 
Warſchau 8 

Abgang von Dembica: 
( um 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 
(um 2 uhr nach Mitternacht. 


nach Krakau 


K. k. Sommertheater im Schützengarten. 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 


Dicuſtag, den 21. Juli 1852. 
Letzte große Vorſtellung des berühmten Hercules 


Signore Felice Napoli aus Venedig. 


Vor der 1. Abtheilung: 


S letzte Fenſterl n. 
Alpenfcene in 1 Act ven Seidl. 


Nach der erſten Abtheilung. 


Drei Jahre nach dem letzten Fenſterl'n. 
Nachspiel in 1 Act von G. Seidel. 


ä — — — 
Anfang um 6½ Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 
ei⸗Geſchäftsleiter. 


